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.U 96. Sonnabend , den 1 . Deccmbcr .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zlveimul , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal ? >/- Groschen . Inserate finden Dienstag res - .

Freitag bis IS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet I Groschen .

Zwci Abende in eincnt ungarischen
Edclhofc .

Von Robert Schilb .

, ,Fahren Sie mit » ach Namhäz ? ES ist
beme dci Namenstag des Hcrin von NU -

kony,
" fragte mich eines Tages im Herbste

1854 ei » Landsmann , der schon seit einigen
Jahren in Ungarn lebte .

„ Ich bin dem Herrn von Mikony völlig
unbekannt, " wendete ich cni .

„ Man merkt, "
enkgegncte mein Freund

lächelnd , „ daß Ihnen auch die Landcösitten
noch fremd sind , sonst wüßten Sie , das ; es
hier keiner näheren Bekanntschaft , noch we¬

niger einer besonderen Einlad » g bedarf , um

zu jeder Zeit , nnd namentlich wenn cm Na¬

menstag , die Ernte der Weinlese gefeiert ,
oder auch nur ein kleiner „ Sautanz " bcgam
ge » wird , bei einem Edelmann kinzusprechen .
Auf meine Verantwortung ! Fahren Sie mit .

"

Ich ließ ,nick also bereden , und wir fuh¬
ren ans einem Ding von ziemlich bedenklichem
ÄnSsehc » , das man nur mir übertriebener
Höflichkeit einen Wagen nenne » konnte , und

mitPferdc » , deren Stammbaum zu erforschen
sich nicht der Mühe lohnte , ohne Radschnh .
oder Sperrkette , über Stock nnd Stein , über
steile Berge von beinahe tausend Fuß Höhe ,
gegen RambLz . DaS vordere Ende der Deich -

scislange hcrührte im Bergabfahre » zuweilen
die Erde ; das Geschirr , ans » nrfingerdicken
Seilen bestehend , riß einige Male ; aber der
Bauer , der nnS führte , schien dies als ein
gewöhnlich Vorkommiiiß zu betrachten , knüpfte
gelassen den Strick wieder zusammen , und
mein Begleiter versicherte , wir hätten nichts
zu besorge » ; es ereigne sich fast nie , daß ein
Unfall geschehe ; ans solchen Wegen seien
nur solche Fuhrwerke anwendbar , und der
Kutscher und seine Gäule verständen einan¬
der jo gut , daß beide genau wüßten , wieviel
sic sich gegenseitig zntranen dürfte » . Nickt
sonderlich beruhigt entschloß ich mich doch ,
mich . mit Ergebenheit in da -s Unabwenbare
Zn fügen , hüllte mich in meinen Regenmantel ,
empfahl Gott meine Seele nnd nach zwei
stunden langten wir , nnd unbegreiflicher
Weife mit grade » Gliedern , obgleich derb
diirckrüttelt , an unserem Ziele an .

DaS „ Castell " des Herrn von Mikony
stand mitten i » einem armseligen Dorfe , nnd
nur diese Umgebung ließ cS iii gewißein Grade
hersckafklich erscheinen : ein einstöckiges Hans
mit einer Front von nur siebe » Fenstern ,
mit einem hoben Giebeldach von geschwärzten ,
schadhaften Schindel » ; über dem Haüsrhor
ein kaum sechs Schill ) Hobes , von zwei höl¬
zerne » Säulen getragenes , baldackunartiges
Vordach — rechts und links an den Haus -
flügclii niedr ' gc Wirlhschafisgebäude von
Holz nnd Lehm , mit Stroh gedeckt , und das

ganze von einer viereckigen Hofeinplanknug
umgebe » . Im Hof , der wegen der bereits

kiiibrcchkndcn Abenddämmerung »nt zwei Fa¬

ckeln spärlich beleuchtet war , stand eine ganze
Wagenburg — Fuhrwerke jeder Art , vom

kurzen Karren ans rohem Materiale angefaii -

gcn bis zur eleganten Calescke . Lärmende

Kutscher fütterten die cingespannleii Pferde ab

oder zogen die äb .>' füt !erte » i » den Stall .

Zahlreiche Dorfbewohner umlagerten neugie¬

rig smmi » den Eingang . E,n kleines mage¬
res Männlein in abgetragener Nevereiida , ei »

junger Candidat d >r Theologie , empfing uns

am Hofkbor , bals uns ans dein Wagen stei¬

gen , und geleitete uns unter . lateinischen CoM -

plimenten in den Saal . Dies r befand sick

im ersten Stockwerke . Die hinanffübrende

Holztreppe war ebenfalls durch eine . Fackel

erhellt , die mittelst der einfachste » Vorrichtung
von der Welt , durch einen Strick und einen

Nagel , in der Wand ftsigehaltea wurde .

Der Saal wimmelte bereits von Gästen , die ,
in einzelne Grnpven venhcül , um einen lan¬

ge » Tisch standen und sich laut genug unter¬

hielten . An der Tbür empfing uns der

Herr vom Hanse , und der kleine Candidat

oersckwand .
Herr von Mikony war ei » statilichcr

Junggeselle von etwa vierzig Jahren . Das

kurzgeschnittene dnnkclbrannc Haar und der

lange Vollbart zeigten noch wcnigc Spuren ff
von „ grauer Theorie ;

" eine höbe Sin, ! ,
etwas kleine , aber lebhafte schwarze Augen , ^
kräftige Backenknochen , eine energische Nase

und volle Lippen verlieben dem Gesichte ein j,

freies , munteres , männliches AnSfthen . Be -

kleidet war er mit einest , schwarze » Aktilla ,
"

sonst verrietst sein Anzug nichts Rationelles .

„ Istsr , vasA -Mga ! HGott segne Sie ) "

rief er und streckte meinem deutschen Freunde
beide Hände zum Willkommen entgegen .

Mit zwei Worte » stellte mein Landsmann

mich vor . Bevorick noch die in einem deut¬

schen Salon am Platz gewesene Entschuldi¬

gung , daß ick als nngeladener Gast erscheine ,

Vorbringen konnte , umarmte mich Herr von

Mckouy , bemühte sich , meinen im Gewirr

so oicler Stimmen unverstandenen Namen

zu wiederholen , machte mich schnell mit eini¬

gen der nachstehenden Heeren bekannt , nannte

mich ihnen als seinem sehr werthen Freund

nnd indem er cs mir überließ , mit dicjen

Herrn eine Convei sation anznknnpfen , -wen -

dctc er sich wieder zur Tbür , nin andere An¬

kömmlinge z» begrüßen .
Mir gefiel der Mann gleich im eisten Au¬

genblick . Seine Freundlichkeit hakte etwas

völlig Ungezwungenes . Man merkte cS ihm

a » , daß mit der Zahl seiner Gäste seine Zu¬

friedenheit wuchs . Für jeden hatte er ein

verbindliches Wort , und obgleich manche ,
wie ich , znm ersten Male sein Hans betraten ,
schien er mit allen seit Jahren ans vertrau¬

lichem Fuße zu leben .
Bis das Zeichen zum Beginn der Mahl¬

zeit gegeben wurde , hatte ich Muße , das Lo¬

cal und einige Gäste näher zu betrachten .
Der SmU bildete cm längliches Rechtecks

geräumig genug für dreißig Personen ; wir
waren aber unser wenigstens fünfzig — waS
rbiiftö ? Man rückt näher zusammen . Die
Wände mochten vor langer , langer Zeit ge¬
malt gewesen sein ; jetzt zeigten sic , außer
weißlichen Stellen , an denen die Tünche ab -

gesallcn war , nur ein zweifelhaftes Blaugra » ,
hier und da eine rothe Limo oder eine ver¬
bliebene Blume . Non der nicht sehr hohen
Decke hing ein gewaltiger silberner Luster mit

so viel Kerzen , als der Festgeber Jahre zählte .
Die mehr breite » als hohen Fenster waren
mir weißen Gardinen verhangen — weiß ,
das heißt , bevor sic von Tabackranch grau
geworden . Tie Tafel wurde von mehreren
in Hnscisensorw ausgestellten Tischen gebildet ,
die , nicht alle von gleicher Höbe , obgleich sie
bis an die Talons vom Tischtuch bedeckt
waren , ohne Verlegenheit diesen Unterschied
zur Tchan trugen . Stühle von allen denk¬
baren Formen standen längS der Tische , nnd
eben so mannigfaltig waren die Bestecke : alte
nnd neue , große und kleine , aber alle von
schwerem Silber und alle Eigeulhum des

Herrn von Mikony , mit dessen Famiüenwap -

peii dezeichuck . Neben jedem Besteck waren
drei Flaschen verschiedene » Weines nnd eben
so viele Trinkgläser ansgcpflanzt . Dns Tisch¬

zeug , » ichi eben vom feinsten , zeichnete sich
durch blcndciide Weiße und durch die sinn¬
reiche Faltung der Servietten ans — ein

Verdienst des kleine » mageren Candidaten ,
wie ich später erfuhr .

Non den Wände » schauten aus erblin¬
deten , breiten , aiterlhümlich geschnitzten Gold -

rahmen die Ahnen des Herrn von Mikony
ans das bunte Treiben der Versammlung
nieder , einige in Brnstbiid , andere in Lebens - V

gaöße ; alle , Männer und Frauen , in unga¬
rische » Gallaklcidcrii , ausdrucksvolle Physiog¬
nomien , derb , stolz , aber ruckt ohne Sorg¬
falt anSgeführte Gemälde .

Einige alle Waffcnstücke und neuere Jagd¬

gewehre vollrndcien die Ausschmückung des
SaaieS , der offenbar die prachtvollste Räum¬

lichkeit drS HanscS vorstellte .
Unter den nicht zahlreiche » Diener » pa -

radirte ein uralter Mann im Costnm der

Haiduke » , miverkennbar ein alter Soldat .
Er schien das Amt des Major domuS nnlcr
der Leitung des Candidaten zu verwalten ,
mit dem er häufig geflüsterte Zwiegespräche
führte . Ans sein kurzes gemessenes Colii -

mando flogen oder schlüpften vielmehr durch
das Gedränge die bäuerlich gekleideten unte¬

re » Diener hin nnd her . Einmal , aber nur
einmal zeigte sich auch etwas wie ein weib¬
liches Wesen im Saale , warf einen flüchtige »
Blick über die Tafel nnd verschwand . Ich

sah die Dame der eitler späteren Gelegenheit
am Tage : eine wohlbeleibte , strengblickcude
Dreißigerin , angenscheinlich gewohnt zu ge¬
bieten , in ein Gemisch von städtischer und

läiidlichzr Tracht gekleidet , wortkarg , beinahe
unfreundlich , als wollte sie sagen : „ Mein

crr macht mir im ganzen Jahr nicht so



Viel Mühe , als diese Fremden an einem ein¬
zigen Tage . "

( Fortsetzung folgt . )

Brake .

Dort , wo im weiten Beet der Wescrstrcm sein
süßes Wasser

Dem tiefen Schooß des grünen deutschen Mecr 's
entsendet .

Wo eine grasbewachs
'ne und weite , tiefe Eb 'ne

Am westlichen Gestade dieses Stromes endet ;

Wo in dem Strom ein langes , schmales , schilf-

umkränztcs Eiland
Den ruh

'
gen Lauf der grauen Wasserwogen

hemmet ,
Wo sich am Rand der Ebene ein alter mächt '

gcr
Erdwall

Der unhcildroh ' nden Wucht der Fluth entgegen¬
stemmet ,

Dort , lieber Leser , siehst du heut zn Tag ' ein
schmuckes Städtchen ,

Das erst im letzten Säkulum hier ward geboren ,
Und das nach einem Kolk , den eh'mals hier das

Wasser wühlte ,
Sich Brake nennt . Die Brake ging gar bald

verloren .

Ein unscheinbares Dorf mit ein paar strohge -
deckten Häusern

War dieses Brake noch vor reichlich hundert
Jahren .

Das Dörfchen wurde bald ein Flecken , der Mel¬
ken dann ein Städtchen .

Der Erddamm schützte es vor hoher Fluth Ge¬
fahren .

Am Wasser liegend , ward vom Wasser es zu¬
nächst genähret . —

Gar manches Schiff , das über 'n Ocean ge¬
kommen ,

Entlud sich hier der schweren Last , und manches
neugebaute

Ist hier vom Stapel in den nahen Strom ge¬
schwommen .

Das Brake wuchs heran und dehnt sich immer
weiter .

In jüngster Zeit ließ man hier einen Hafen
bauen ; >

Ihm folgten neue Straßen , schöne Häuser ,
Thurm und Kirche ;

Und hoffentlich wird man hier bald auch Schie¬
nen schauen .

Ein einiges , ein freies Volk .

Es giebt Zweifler , die im Hinblick auf den
fest in den Gemüthern sitzenden Soudcrgeist an
eine Verwirklichung des deutschen Einheitsgcdau -
kens , an die nachhaltige Begründung , die sichere
Herausbildung eines zusammengeschlosserien deut¬
schen Staats nicht ' glauben wollen . Und wer
mochte sich verhehlen , daß zur Erreichung des ,
großen und scelenvollen Zieles noch viele Käm¬
pfe zu bestehen , gewaltige Schwierigkeiten zu be¬

siegen , geheime und offene Widersetzlichkeiten de.s
in feinem Todeskampfe noch einmal verzweifelt
sich aufbäumenden Particnlarismus zu überwin¬
den sind ! Wird aber das Werk in der jetzt
angpbahntcn Weise mit starkem Willen und
durchgreifender Handfortgesetzt , so kann und wird
das Gelingen nicht ausbleibeu .

Auch anderen Völkern wurde bekanntlich ihre
Einheit , die ihnen jcstt nach innen Freiheit , nach
außen Unabhängigkeit und - nationale Würde

giebt , nicht in die Wiege gelegt . Sie haben
sich dieselbe im Schweiße ihres Angesichts , unter
Blut und Schmerzen , im Kampfe mit denselben
Elementen erringen müssen die gegenwärtig auch
gei uns der Beseitigung unserer Ohnmacht , der

Befriedigung des vornehmsten nationalen Be¬

dürfnisses sich entgegcnstemmen . DaS lehrreichste
Beispiel aus der neuesten Zeit ist in dieser Hin¬
sicht die jetzt so reich gesegnete Schweiz . Ein
Rückblick auf die schnelle Entwickelung dieses
blühenden Staatswesens dürfte daher Manchem
in unserer Mitte willkommen sein und nicht
Wenigen Trost gewähren .

Auch die alte Schweiz war kein einheitlicher
in sich abgeschlossener Staat , sondern die bunteste
Mosaik aller möglichen Staatsgebilde , welche sich
im Laufe der Geschichte wie durch Zufall an
einander gereiht hatten . Den eigentlichen Kern
des Ganzen bildete das Büiiduiß der dreizehn
Orte . Zuerst hatten sich im vierzehnten Jahr¬
hundert die kleinen Völkerschaften am Bier -
Waldstätter -See zu Schutz und Trutz gegen
äußere Feinde mit einander verbündet ; dann in
der Folge , als ihr Waffenruhm sie ihren Nach¬
barn achtbar gemacht hatte , traten einzelne wei¬
tere Städte und Landschaften bis auf jene Zahl
von Dreizehn zu ihnen in Freundschaftsverhält¬
nisse . Das Band , welches sie knüpfte , war im¬
merhin ein sehr lockeres und hinderte nicht , daß
sic misunter selbst gegen einander in Fehde ge-
rietheu Jeder Ort oder Kanton bildete , und
wenn er auch nur einige Geviertmeilen groß
war , einen souveränen Staat für sich , von Len
andern unabhängig . Auf ihren Tagsatzuugcn ,
an die jeder Ort feinen Gesandten schickte , wur¬
den die gemeinsamen Angelegenheiten berathen
und , soweit eS jedem conveuirte , beschlossen.
Aber Alle waren zu eifersüchtig ans ihre eigene
Machtherrlichkcit , als daß sie sich hätten in ihre
inneren Angelegenheiten hiueinregicreu lassen .

Mau muß Labei unterscheiden zwischen Len
Gebirgskautouen und den Städtekantonen . Jene
waren rein demokratisch , wogegen in den Städte¬
kantonen eine Aristokratie der patricischen Ge¬
schlechter herrschte . Wehe Jedcln , der ihre Sou¬
veränität antastete ! Ein Henci zu Bern mußte
noch im Jahre 1781 , ein Chenaux in Freiburg
178l , ein Bodmer in Zürich 1795 den Ver¬
such um Wiedererlangung alter Volksrechte auf
dem Schaffote oder in langwierigen Kcrkerleiden
büßen . —

Eine zweite , nicht minder zahlreiche Klaffe
von kleinen Staaten , die mit allen den genann¬
ten dreizehn Orten oder nur mit einzelnen der¬
selben im FrcundschaftsbüNdniß standen , waren
die sogenannten zngewandtcn Orte . Die
Verworrenheit der Rechtsverhältnisse , in denen
sie zur Schweiz standen , wurde zur Quelle un¬
aufhörlicher , oft blutiger Händel in den letzten
Jahrhunderten .

Endlich eine dritte Klasse von schweizerischen
Landschaften , denen das schlimmste Loos von
Allen bescbieden war , umfaßte die sogenannten
gemeinen Herrschaften, , eroberte Lände¬
reien , die von den Kantonen in der erbarmungs¬
losesten Weise ausgesogen und mißhandelt wur¬
den . —

Schon dieser politische Zustand der alten
Eidgenossenschaft mit ihrer unendlichen Zerklüf¬
tung und den schreienden Widersprüchen in den
Rechtsverhältnissen ihrer Bewohner ließ auf
keine lange Dauer mehr zählen , seit die Nach -
barn nach Westen und Osten , Frankreich und
Oesterreich zu mächtigen Staaten herangewachsen
waren . Die Eidgenossenschaft stand zuletzt in
der Mitte des verwandelten Welttheils einsam
da , eine Ruine aus fremder Zeit .

Allein nicht nur das Gebäude im Aenßern
war morsch und faul geworden ; auch der Geist
der alten Bünde war längst daraus entwichen .
Die Regierungen der etwa dreißig bis vierzig
kleinen Republiken , mißtrauisch und sogar feind¬
selig wider einander , schlossen sorgfältig ihre
Gebiete von einander ab . Da war nirgends
Nationaleinheit , nirgends . ein großes National -
unteruehmcn zn finpcn . Was Löbliches für das
allgemeine Beste zu Stande kam , geschah von
Privatpersonen oder Gesellschaften erleuchteter
Bürger und wurde von oben herab doll Angst ,
als wäre es ein Attentat gegen die öffentliche
Sicherheit , möglichst gehindert . Die sonst ihren '

Angehörigen gegenüber so hochsahrcnden Magi¬
strate kiochen dagegen in fast sclavischcr Unter¬
würfigkeit vor den Gesandten der fremde »
Mächte .

Das Volk der Untcrthanen selbst nahm wohl
Theil an diesen Zerwürfnisse »! , aber mehr aus
herkömmlichem Vvrurkhcil und aus Geheiß seiner
weltlichen und geistlichen Obern , als ans klarer

Einsicht der Dinge . Die Unwissenheit und Roh¬
heit in den Dörfern war noch sehr groß , wäh¬
rend die seine Bildung in den Städten und Ver¬

wissenschaftliche Ruhm namentlich von Zürich
und Basel mit den gepri >-seiist: n Fortschritten in

Deutschland wetteiferte . Bildung blieb wie die
Freiheit ein Vorrecht Einzelner .

Diese Selbstsucht der Herrschenden , diese
Zersplitterung des Landes , diese Unterdrückung
des Votksgeistes erzeugten allgemeine Ohnmacht ,
Man nennt jene Eidgenossenschaft mit Recht die
alte , denn sie war gealtert und veraltet in allen
ihren Lebensbeziehungell : sie war cs anS eigner
Schuld . Der Tag des Gerichts konnte nicht
ausbleibeu ! Er kam mit der französischen In¬
vasion und der Errichtung der helvetischen Re¬

publik .
Und nun betrachte man die Wendung des

Bildes .
Schluß folgt .)

Vermischtes .

Berlin Der dem Abgeordnetenhaus ? vor¬
gelegte Entwurf eines Gesetzes , betreffend die

Abänderung mehrerer Vorschriften über das
Briefporto rc . , bestimmi Folgendes : „ 8 - 1 .
Der einfache Portosatz für die innerhalb des

preußischen Postgebiets gewechselte Correspondknz
soll im Frankirungssallc betragen : unter und
bis 20 Meilen 1 Sgr . , üoer 20 Meilen 2 Sgr .
Bei unfrankirten oder unzulänglich frankirten
Briefen tritt , auf Entfernungen über 5 Meilen ,
ein Zuschlagporto hinzu , welches im einfachen
Satze 1 Sgr . beträgt . K . 2 . Bei Briefen mit
declarirteni Werthe soll ans Entfernungen über
5 Meilen das Gewichtsporto für frankirte und
unfrankirte Sendungen stets nach denjenigen
Sätzen erhoben werden , welche für unfrankirte
Briefe nach A . 1 maßgebend sind . A . 3 . Für
Päckercicn bewendet es bei den bisherigen Mini -

malportobeträgen . Z . 4 . Pw w dem Posttax -

wescn für Versendungen zum Grunde zn legen¬
den Entfernungen werden nach deutschen (geo¬
graphischen ) Meilen bestimmt . Das Postgcbiek
wird in quadratische Taxseldcr von höchstens zwei
deutschen Meilen Scitenlänge eingetheilt . Der
directc Abstand des Diagonalkrenzpunctes des
einen von dem des andern Quadrats bildet die

Entfernungsstufe , welche für die Taxirung der

Sendungen von Len Postanstalten des einen nach
denen des andern Quadrats maßgebend ist . Die
bei den Entfermmgsstufeu sich ergebenden Bruch .
Meilen bleiben unberücksichtigt . Z . 5 . Das ge¬
genwärtige Gesetz kommt vom 1 . Jull 1867 :
ab in Anwendung .

— Der „ Staatsalizeiger
" schreibt : „ Be¬

kanntlich hat der vormalige hannover
'
sche Mini¬

ster der auswärtigen Angelegenheiten , Graf P l a -
ten , unter dem 3 . November aus Hietzing bei
Wien ein Circular an die vormals hannover¬
schen Consuln erlassen , worin er diese aussordert, .
ihre Amtsgcschäfte sortzuführcn . Inzwischen sind
diese Consuln bereits von der preußischen Re¬

gierung entlassen ; ihre Geschäfte sind den Pren -

ßischen Consuln übertragen ; Ließ ist durch das

preußische Generalgouvernement in Hannover
zur Nachachtung aller Betheiligtcn bekannt ge¬
macht , und in den betreffenden fremden Staaten

sind alle Einleitungen getroffen , um das Exe¬

quatur der vormaligen hannovcr
'
schen Consuln

einzuziehen . Bei dieser Lage der Sache ist das

obengcdachte Circular des Grafen Platen wir¬

kungslos . Gleichwohl halten wir es nicht snr
überflüssig , noch besonders darauf aufmerksam

zu machen , daß alle Amtshandlungen vormaliger

hannover
'
scher Consuln ungültig sind , daß also ,



NLMI Rheder und Schiffer sich noch jetzt an

selbige wenden , sie die hieraus hervorgehen den

rechtlichen Nachtheilc sich selbst beizumesfen ha¬
ben, und daß ihre betreffenden Angelegenheiten »
Schiffspapiere lind Rechtsverhältnisse überhaupt
nur dunch die preußischen Confuln besorgt wer¬

den können .
"

Berlin . Schon wiederholt ist auf daS

Treiben hiesiger Commissiouäre und ihre Schwin¬
delannoncen von zu vergebenden Stellen aufmerk¬

sam gemacht worden , aber das Publikum scheint
sich noch immer nicht warnen zu lassen . Hiesige
Blätter theilen jetzt wieder folgenden neuen Fall
eines rasfinirten Betruges mit : Vor etwa drei

Wochen befand sich in dem Jntelligcinblatt ein j
Inserat , wonach ein Jnspeclor für das Gut
eines Grafen in der Nähe von Prag gejuckt
wurde . Von den vielen Bewerbern , welche sich
bei den , zur Zeit in der Linienstraße wohnenden

angeblichen Verwalter des Gutes , von dem daS

Inserat ausgegangen war , meldeten , erhielt ein

Versicherungsagent , Namens Olbrich , den Vor¬

zug , und wurde vor 14 Tagen dem Grafen
v . Czembek selbst , welcher auf einer Reise nach
Hamburg Berlin passirte , vorgcstellt . Nachdem
er einige schriftliche Aufsätze zur Probe seiner
Leistnngsfähigkeit hatte ausarbeiten müssen , und

dieselben zur Zufriedenheit des Grafen ausgefal¬
len waren , erhielt er schriftlich seine Bestallung
und es wurde seine Abreise von hier nach dem
Gute auf den 12 . d . festgesetzt. Das mit der

Stellung verbundene Gehalt war so beträchtlich ,
daß der überglückliche Agent von den Gefühlen

! des Dankes gegen den Verwalter ganz durch -
! drangen war . Er ließ sich von seinen Eltern
> aus Schlesien etwa 100 Thlr . kommen , kostn-

i mirte sich seiner neuen Stellung gemäß und
I reiste , nachdem er als Anerkennung seines Dan¬

kes dem Herrn Verwalter ein ansehnliches Ge¬

schenk überreicht hatte , nach dem Gute ab . Dort
»»gekommen , erfährt er aber zu seinem Schrecken ,
daß kein Gut daselbst existirc , daß dem Grafen
v . Czembek gehört , also auch kein Znspector für
dasselbe gebraucht wird . Das Ganze war das
Werk zweier Gauner gewesen , die die Dankbar¬
keit des Agenten zum Zweck der Speculation
gemacht hatten .

— Petersburg , IS . Novbr . In Ccn -
tral - Asien erkämpfen die russischen Waffen einen

Erfolg nach dem andern , und , was mehr sagen
M , dringen immer weiter vor , Länder auf
Ander erobernd . Nachdem jüngst die Festung
ilr -Tjube mit Sturm genommen , verbreitet heute
ein Privatbericht vom 27 . October die Nach¬
richt, daß sich die Stadt Kokan auf Gnade und

Ungnade den russischen Truppen unter General
Romanöwski ergeben hat . Wir haben also , wie
es scheint , festen Fuß in Mittel - Asien gefaßt ,
und werden wohl die Idee halb unabhängiger
Khanate , von denen Einige wissen wollten , auf¬
geben , um das Land einzuverleiben . Die bis¬

herige Zolllinie soll demzufolge um die Kleinig¬
keit von 300 geographischen Meilen Weiler nach
Central - Asien vorgerückt werden . Man sagt
ferner , der General - Gouverneur Krishanows . i

-habe sich in Person nach den Besitzungen der
Bucharei begeben . Aus alle dem schließt man ,
daß die russische Herrschaft in Central -Asien sich
nur dann gesichert sehen wird , wenn sie in den

vollständigen Besitz des Thales von Amu -Daria

gelangt ist . Es wird bereits angeregt , in Tasch¬
kent einen besonderen General - Gouverneur ein-
jusetzen , weil der Or 2000 Werst von Oren -
burg entfernt ist .

— Magdeburg , 19 . Novbr . Ein Eisen -
bahnnnfall , wie er bisher noch nicht vorgekom -
wn , ereignete sich in der Nacht vom 16 . zum
l7 . auf der Strecke Wegersleben - Jerxheim der
braunschweigischen Eisenbahn . Der um S Uhr
Abends von Berlin abgelassene , Magdeburg 2 ^ 4
Ühr Nachts passirende Eilzug hatte die Station
Negersleben Pasfirt , als sich der bis dahin scharfe
Und zu einem sturmartigen Orcan erhob . Ein
donnerartiges Krachen , ein Zucken wie ein Blitz ,
,m heftiger Ruck und der Zug stand . Die vor¬
derste Maschine — es waren deren zwei vor

dem Zuge — war in die Telegraphcndrähtc ver¬
wickelt und vollständig darin festgefahrcn , so daß
sie erst nach Verlauf einiger Zeit daraus befreit
werden -konnte, . Dank der umsichtigen Führung
des Maschinisten , der mit aller Vorsicht fuhr ,
war jeder sonstige Unfall vermieden . Es zeigte

- sich nun bald , daß der Sturm vor dem Zuge
, sowohl , als hinter demselben ganze Reihen von

Telegraphenstangen mit ihren , irre ich nicht ,
15 — 18 Leitungen niedergemäht hatte , so daß
der Zug weder rück- noch vorwärts konnte . Drei

j lange Stunden , während der Zug im freien
> Felde , von jeder Station entfernt und ohne Hülfe
! liegen mußte , harrten die geängstigteu Passagiere

s der Erlösung . Endlich war der Zug wieder
> rückgängig in Bewegung , jedoch Schritt vor
! Schritt und jede Minute haltend , weil immer

nene Hindernisse zu beseitigen waren . Nach 1 V,
Stunden Fahrt langten wir dann in Wegers -
lebcn Wieden an , um gegen 11 Uhr Morgens
unseren Weg fortznsetzeu . Gegen 400 Tele¬

graphenstangen sollen auf der Strecke uiederge -

wvrsen sein . Sind früher bei ähnlichem starken
Winde auch ab und zu einzelne Telegraphen¬
stangen umgeworfen , so ist eS bisher doch ganz
unerhört , daß eine ganze Linie durch einen Slurm -

schlag zerstört ist . Die Telegraphendirection sollte
hieraus Veranlassung nehmen , die in der Erde
leicht faulenden Stangen zu beseitigen und an
deren Stelle , wie zwischen Berlin und Potsdam
bereits ab und zu geschehen , eiserne , in Stein¬
postamenten eingelassene Stützen zu errichten .
Uebrigens scheint der Sturm nur auf dieser
Strecke gehaust zu haben , denn über Jerxheim
hinaus war die Leitung unversehrt .

Ordentliche PolizcigerichtSsitznng .
4 . December 1866 , Vormittags 10 Uhr .

Gerichts sch offen :
Herr Malermeister I . F . Secbeck zu Brake ,
Herr Kaufmann Ernst Tobias zu Brake .

Die Verhandlungen werden betreffen :
1 . Verkehrsstörung auf dem Trottoir zu Brake ,
2 . Unbefugtes Beherberge .» fremder Matrosen ,
3 . Unbefugten Gewerbebetrieb .

P LA ssKgierfa hrt
Otts dir Nutirweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

7 U . Morg . 6 '/, U . Morg .
11 U . Vorm . 10 '/ , U . Vorm .

P 0 stdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von L 0 nd 0 n jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Mittwoch ; md Sonn¬

abend Abend bis 7,uf Weiteres .

Postdainpffchifk ^ahrt zwischen Bre .
men and Newyork .

Die umstell Expeditionstage sind wie folgt
scstgestHut:

D . Hansa am 15 . December .
D . Bremen am 29 . December .

Und ferner jeden Sonnabend .

Die -rlirectivn des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen .
Der Schmiedemeister Hinrich Gerhard

Willenbring hieselbst ist an die Stelle seines
verstorbenen Vaters als Gerichtskämper für den
hiesigen Amtsdistrict bestellt und verpflichtet ,

Amt Brake 1866 , November 28 .
Strackerjan .

Reihenfolge ,
in welcher die Gerichtsschöffcn än den ordent¬
lichen Polizeigerichtssitzungen xro 1867 Theil

zu nehmen haben :

I . Sitzung (Januar 8 .) :
Maler Johann Friedr . Secbeck zu Brake ,
Landmann Johann Christoph Fischbeck zu

Golzwardersiel .
II . Sitzung (Februar 5 .) :

Bäcker Johann Meinhard Heinrich Hoting zu
Brake ,

Lohgerber Hermann Ibsen zu Brake .
III . Sitzung (März 5 ) :

Barbier Johannes Friedr . Hcinr . Haase zu
Brake ,

Schiffsrheder Hinrich Strenge zu Fünfhausen ,
IV . Sitzung (April 2, ) :

Landmann Reinhard Stege zu Oberhammel¬
warden ,

Landmann Hinrich Freels zu Sandfeld .
V . Sitzung (Mai 7 .) :

Landmann Hinrich Shassen zu Boitwarden ,
Landmann Ümmo Shassen zu Süderfeld .

VI . Sitzung (Juni 4 .) :
Schlachter Carl Grube zu Boitwarden ,
Landmann Lüder Köster zu Oberhammelwarden .

VII . Sitzung (Juli 2 .) :
Kaufmann Friedr . Lienemann zu Brake ,
Landmann Friedr . Shassen vor Brake .

VIII . Sitzung (August 6 .) :
Gastwirth Johann Kleine zu Golzwarden ,
Landmann Arp Sieben junior daselbst .

IX . Sitzung (September 3 .) :
Maler Johann Friedr . Seebeck zu Brake ,
Landmann Joh . Christoph Fischbeck zu Golz¬

wardersiel .
X . Sitzung (October 1 .) :

Bäcker Johann Meinhard Hcinr . Hoting zu
Brake ,

Lohgerber Hermann Ibsen zu Brake .
XI . Sitzung (November 5 .) :

Barbier Johannes Friedr . Hcinr . Haase zu
Brake ,

Schiffsrheder Hinrich Strenge zu Fünfhausen .
XII . Sitzung (Dezember 3 .) :

Landmann Reinhard Stege zu Oberhammel¬
warden .

Landmann Hinrich Freels zu Saqdfeld .

Ersatzschöffen :
1 . Proprietair Hinrich Addicks zu Brake ,
2 . Schneider Gerhard Friedr . Sander zu Brake ,
3 . Gastwirth Hinrich Addicks zu Brake ,
4 . Kürschner Carl Dutack zu Brake .

Amtsgericht Brake 1866 , November 15 .
Lanw .

_ _ _ Lahrtz .

Strückhausen .
Der Rechuungssteller Winter in , Brake ,

als Curator der Concursmasse der Creditoren
des Bäckers B . N , Schwarting zu Harnen ,
läßt uachbenannte zur Masse gehörende Immo¬
bilien , als :

u ) die vom Cridar bewohnte Köterei , bestehend
in Wohnhaus , Stall und Garten , woriu
Bäckerei und Wirthschast betrieben wird ,
vom 15 . Dezember d . I . bis zum 1 . Mai
1868 , und

I>) eine zu Harrien von der Wittwe Ahrens
und Martin Wiese bewohnte Köterei nebst

einigen AußendeichSgründen , vom 1 . Mai
1867 bis dahin 1868 , am

Sonnabend , den 8 . Dezember d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in Wittwe FinkS WirthShanse z» Harrien öf¬

fentlich meistbietend verheuern .
Heucrlcute ladet ein C . Heye , Anct .



Gerd Setje aus Edewecht läß am Freitag,den
21 d. Mts . , Nachmittags 1 Nhr ,

in Carsten Koopmann Gasthaus Hieselbst :
eine große Parthie geräucherten Speck , Wurst ,
halbe Köpfe,Wippen , Strem,lspeck , Fett und
Flachs

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Käufer ladet ein
Brake , Tecbr . 1 . 1866 .

F . G . Borgstede .

D i e
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Verschiedene

Manufaetur -, Kurz - u .
Colonial -Waaren

zu billigen , festen Preisen ; per Comptant mit
S °/ ° Rabatt .

Besonders empfehle : Tuche , Düffel , Jacken -
und Mantelstoffe ; Thhbet , Crspe , Orleans und
andere Kleiderstoffe ; schwarzen Taffet ; Cattune ,
BaumwoÜenzeuge , Leinen , Halbleinen , Mull ,
Parchend , Corsettdrell , weißen Flanell ; Long -
fhawlS und Umfchlagetücher ; fertige Jacken ;
Herren - Shawls und Tücher , Kinder - Shawls ;
Crinolins ; Glace - , Buckskin - , seidene und
Zwirn - Handschuhe ; seid . Halstücher , Shawls ,
Slips ;

Knöpfe , Schmelz - und wollene Litzen , Spitzen ;
Seide , Zwirn , Nähgarn , Strickgarn , Wollgarn ,
Segelgarn , Gummiband , Gummistoff zu Wiegen -
Einlagen , Schuh - und Schnürbänder , Schürzen ,
schnüre , Hosenträger , Etuis , Kämme , Parfü -
merie ' s ;

Reis , Caffee , Zucker , Mehl , Rosinen , Co -
rinthen , Succade , Citronen , Gewürze , Pflau¬
men , Graupen , Scheldegerste , Sago , Eiergrütze ,
Stärke , Blau ; Erbsen und Bohnen ; Thee , Gc -
sundheits - Caffee , Cichorien , Salz , Sardellen ,
Häringe ; Soda , Seife ; sächsische Glanzwichse ;
Petroleum , raff . Brenn -Oel ; Tabak und Ci¬

garren u . s. w . u . s . w .
I . D . Sichren

Feuerkieken ,
sowie Tische mit Marmorplatcn , empfiehlt

M . Koopmann .
Gutschmcckcnden Caffee von

3 Sgr . an ,
bestes Mehl , per Pfd . L Sgr .,

nenc grüne Er bs e n ,
neue No f i ne n ,

neue P fl a u tn e n,
neue Feigen ,

neue Wallnüfse re . ,
empfiehlt billigst

_ _ D . Hustede.
Besten hiesigen geräucherten Speck , L Pfd .

gs.
und beste Stockfische und Häringe ,

halbe neben anderen Coloniaswaaren bestens
empfohlen .

I . Oltmann ._
Itollwerk ' jche Brust - Bonbons

in bekannter Güte und Rorzüglichkeit , bringen in
empfehlende Erinnerung die Depots : in DruKs
bei I . H . Meinke ; in iSsrns bei I . Grie -
penkerl ; in Dlssimlmn uir bei A . B . Lübben .

Der rühmlichst bekannte E . G . Walter ' sche

I ^6I16ll6l1l0M^ -Lxtravt,
bewährtes Mittel bei allen Hals - -und Brustlei¬
den , Katarrh , Huste » rc . , sowie bei Ver -
dauungsstocknngcn und Hämorrhoidalbe -
schwerden , ist die Flasche zu 12' / - Sgr . die
>/r Flasche zu 7 >/s Sgr . in stets frischer Waarc
acht zu haben in Brake bei D . Olimann ; —
in Esenshamm bei A. B . Lübben ; — in Strohau¬
sen bei L . Voigt ; — in Ovelgönne bei H . von
Gösseln ; — in Reitl .-Herrenweg bei I . H . Weiske .

vr . Pattison ' s Gichtwatte lindert sofort
und hejlr schnell

SSLekl -
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aller Art , als Gesichts - , Brust -, Hals -, und Zahn¬
schmerzen , Kopf -, Hand und Kuiegicht , Magen - und
Unterlcibsschmerz ?c. rc . In Pake » zu 8 Sgr . und '
zu 5 Sgr . bei_ D . Oltmann .

Brake . Zu vermiethen : Meine Hinterwoh -
nnng , für eine kleine Familie paffend , auf näch¬
sten Mai .

H . W - Claußen ,

Spiel - Galantrie - und Kurz-Waaren
eine recht große Auswahl , zu äußerst billigen Preisen .
Ich erlaube mir diesebe zur gefälligen Ansicht und zu Ein¬

käufen biedurch angelegentlichst zu empfehlen .
Brake . CarZ Ja ^ ssen .

Als passende Weihnachtsgeschenke !
eignen sich die Pfeifenköpfe und Ligarrenspitzen aus Plastisch poröser Kohle . Dieselbe haben die
Eigenschaft , die überaus schädlichen und nbelschmcckcudcn Bestandtheile sdes Tabaks sNi -
cotin , Ammoniac : c. ) zu absorbiren ohne den Genuß des Rauchens zu beschränken . Neben größter
Eleganz sind diese Köpfe und Spitzen äußerst billig , und vvrräihig in der Fabrik von Louis
Glokke in Cassel .

Hnach achtjährigem Bestellen nunmehr als Nniversal -Kompofition herstcstellt , welche mit voller Be -
hrechllgung die Quintessenz des Edelsten und Stärkcndsten „UZ den feinsten und heilkräftig eiuPssan -^

u
tzcnstoffen genannt zu werden verdient , kann in Wahrheit nicht allein als daS angenehmste Parfüms
^empfohlen werden , sondern hat sich auch als daS vorzüglichste unter allen SchmerzstillungSmittelnH

Hganz besonders gegen jede Art von Zahnschmerzen und Zahnleiden , glänzend bewährt . Als Stär -H
chkungsmittel bei Schwächezuständen des menschlichen Körpers und aller seiner Theile , wie bei Ohn -A
^ machten , Kopfschmerzen , Gliederreißen u . s. w . , ist die Antbosenz von hervorragendster Wirksamkeit,A
Awie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Cvnsumente » zur Genüge bewiesen . — Tie A» -H
Wthosenz wird in Flaschen zu 5 , 7 ' / ., , IS und 30 Sgr . , — 18, 27, 53 und 10» Kr . rh . verkauft undA
Aihres äußerst lieblichen und anhaltend seinen Wohlgcruchs wegen nicht nur iu den meisten Parfü -H'bmcriegeschüftcn , sondern in Folge ihrer sonstigen mannigfaltig guten Eigenschaften auch bereits inA
/ zahlreichen Material - oder Specereihandlungen geführt .

Kräutel -Malz-Brustsllft
des Do . Heß , nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichster Güte nur von dem linterzeich -A
ueten bereitet , ist bei Heiserkeit , Grippe , Hnsten , Verschleimung , Auswurf u . s. w ., so wie überhaupiU
ibei Hals - und Brustleidcn aller Art , das allcrvorzüglichstc , bewährteste und beste Hausmittel , so -H
lwohl für Kinder , wie auch für Erwachsene jeden Alters , und wird in Flaschen zu S und 10 Sgr .,»
>— 18 und 3 » Kr . rh ., verkauft . ^ L

Bel der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieses Kräuter -Malz -Brustsaftes erlaube ichP
!mir , die Herren Wiederverkäufer ganz besonders auf densclbeu aufmerksam zu machen . A

Kräuter -Malz -Kaffee,
nur acht fabricirt von vr . Heß in Berlin , ist eine Zusammensetzung magenstärkender , die Ber -I

Hdauung befördernder Kräuter und gut nährender Bestandtheile . Ohne jede Beimischung drastischer ^
ichoder narkotischer Stoffe , beruht seine bcilsame Wirkung nur auf guter Ernährung und StäpkungA
^ der Verdauung , namentlich bei Magenschwäche ; es kann daher den Familien sowohl im Allge -N

men , wie besonders bei Wöchnerinnen , Ammen , Re c o n v a I cs c en ten und Kindern , auch beiH
Srropheln : c. , dieser Kräuter -Malz -Kaffee statt des wirklichen , oft schädlichen Kaffee' s nach dem Aus -H

^ spruche bewährter Aerzte aus das Gewiffenhafteste empfohlen werden . Der Verkaufspieis pro Pa -«
n-quet ist nur 8 Sgr . ^ 18 Kr . rh . — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieser anßerorN
^ deutlich vorzügliche Kräuter -Malz -Kaffee in umfangreicher Weise geliefert werden kann erlaubet
Mich mir den resp . Herren Kaufleute » , welche davon » och nicht am Lager haben , denselben zunH
^ Wiederverkauf zu offiriren und bemerke, daß Herr F . A Wald , Mohrenstr . No . 37» in Ger »«
Min , welchem ich den alleinigen General -Vertrieb für meine fämmrlichen Artikels
^ übertragen habe , die Bezugsbedingungen stets franco mittheilen wird , jedoch nur auf portofreies
^ Briefe oder Streisbände , aus denen die Firma deutlich zu ersehen ist.

Gegen frankirte Einsendung der entsprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird selbiger«
von obigen Artikeln auch nach allen Orten des In - und Auslandes direct versenden , ohne Ver -L
packungskosten , zu berechnen . — Man richte alle Anfragen , Geldsendungen und Bestellungen n u rA

Nan Herrn F . Ä . Wald , Mohrenstraße 37» in Berlin . N
K Berlin . ir » . Heß , ß

königl . preuß . approbirtcr Apotheker 1 . El . und technischer Chemiker H
iK Lehrer der Gesundheiis - und Naturwissenschaften ; Fabrikant von ^

technisch-chemischen und Gesundheits -Artikeln .

Petroleum , 5 Pfd . 3H, gs. ,
raff . Rüböl , L Pfd 6 gs. ,

Stearinlichte , L Pack . 6 »/ ., gs. ,
Tatglichte , ä Pfd . 6 gs.

I . Oltmann .
wirksamstes Mittel ge¬
gen alle Arten Haut -

nnreinigkeiten , empfiehlt L Stück S gs. .
H . I . Hinrichs .

Idsörssifs ,

Offene Lehrlingsstelltp
in Bremen .

Im Geschäft einer , bedeutenden Mode und Ma -
nufactur -Handlung hier am Platze , wird nächsten
Ostern die Stelle eines Lehrlings vacant . Näheres
durch

Daniel Lnerßeu in Bremen .

Zur Miethe gesucht . Auf Mai suchen ein¬
zelne Leute eine Wohnung , aus Stube , Kammer ic.
bestehend . Auskunft ertheilt hie Erp . d . Bl ,

Nähtische
sehr elegant eingerichtet , empfiehlt M . Koopmann .

WLZen KttÄrleidenden !
empfiehlt sich als das geeignetste Mittel folgende
Schrift des vr . Henry : Haarleidcn undl
Haarerzeugung ? Mit Angabe der besten
Mittel Preis 7 >/z Sgr . Dieses Werkche^
ist direct von S . Mode ' s Buchhandlung
Poststr . 28 in Berlin , sowie durch jede andere !
Buchhandlung zu bezehen

Strückyauseiü Ju vertmclhl ' li : Ich bade
in meinem bei Brake bclegeneu Hanse noch zwei,
für zwei Familien paffende Abtheilungen , bestehend
aus Stube , Kammer und KeUerraum , auf nächsten:
Mai zu vermiethen . Liebhaber wende sich an Hr » -̂
Auctionator Schüßler iu Ovelgönne . Köblkcn . , j

Redaktion Druck U- Berl . v . P . W . Carl Lehmann -
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